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Rosttitltu Kran:
Mit te lpunktbib l iotheken -  Beispie l  Sömmerda
Sehr geehrte Damen und Herren,  l iebe Kol leginnen und Kol legen!
Der Bi ldungs-,  Infbrnrat ions- und Kul turauf t rag der Öffent l ichen Bibl iotheken ste l l t  s ich heute
sehr v ie lsei t ig dar.  und so v ie lsei t ig s ind auch die Mö-sl ichkei ten und Wege. d ie s ich daraus er-
gebenden Aufgaben zu real is ieren.  Knapper werdende Haushal tsmit te l .  sowohl  für  Medienbe-
schaffung und Personalkosten. fbrdern von jeder Bibliothek und ihren Mitarbeitern, ihre spezifi-
schen Grundlagen zur Erhal tung des Dienst le istungsangebotes für  d ie Benutzer und die Organi-
salion der Arbeit zu schatTen
Ich will versuchen, lhnen anhand der Stadt- und Kreisbibliothek Sömmerda unsere Erfahrungen
auf dem Weg zu einer funktionierenden Mittelpunktbibliothek zu vermitteln. Zur Vorbereitung
des Bei t rages ste l l te ich bei  der Sichtung diverser Konzept ionen und Ber ichte sei t  1990 fest .  daß
es uns gelungen ist ,  d ie Zie lste l lungen einer Konzept ion aus dem Jahre l99l  umzusetzen.
Die Stadt- und Kreisbibliothek mit Stadt- und Umlandfunktion gibt es im Landkreis bereits seit
195,1. Nebenbei stellten wir fest. dalS wir unser 40-jähriges Jubiläum im Jahr 1994 einfach ver-
gessen haben. Aber vielleicht f'eiern wir dann das 50-jährige einmal anläßlich eines Thüringer Bi-
bliothekstages in einer neuen Bibliothek.
Doch zurück zu unserer Bibliothek und unserem Landkreis. Der Landkreis hat ca. 85.000 Ein-
wohner, die Stadt Sömmerda mit Eingemeindungen 25.000 Einwohner. Früher war der Kreis ge-
prägt durch das Büromaschinenwerk und landwirtschafiliche Produktion. Wir hatten in jeder Ge-
meinde eine ehrenamtliche Gemeindebibliothek und sieben Zentralbibliotheken. also ein Biblio-
theksnetz wie in vielen anderen Landkreisen auch. Das Bestandszentrum war die Stadt- und
Kreisbibliothek in Sömmerda. die haushaltsmäßig seit ihrem Bestehen zur Stadt Sömmerda
geh i r r t e .De rK re i s l e i s t e teb i s  l 989ke inen f i nanz ie l l enBe i t r agzu rE rha l t ungde rE in r i ch tung .
Be re i t s  l gg0gabese rs l eGesp rächem i tdemLand ra t . demdama l i gene rs tenBe igeo rdne tendes
Kreises (übrigens ein Vertreter aus den alten Bundesländern) der Landestächstelle und der Bi-
bliothek. Wir stieljen zwar nicht auf Begeisterung mit unseren Vorschlägen und unserer Forde-
rung,  das Bibl iotheksnetz zu erhal ten.  aber vorerst  wenigstens auf  wohlwol lende Duldung. Die
Fördermittel tles Bundes und des Landes gaben aber vermutlich den Ausschlag. dalJ int Kreis-
haushal t  Mi t te l  für  Medienbeschaf lung zur Versorgung des Landkreises berei lgestel l t  wurdcn.
Ohne <l iese Fördermit te l  wären unsere Chancen wesent l ich ger inger gewesen. Damit  uer t ' in
wicht iger Schr i t t  zur  Bcstanclserneuerung und somit  zur Erhal tung der Ött r 'nt l ichen Bibl iotheken
getan.
Im Laufe t ler  t i r lgcndcn Jahre nrußten wir  uns. jedoch von ein igen unsercr  Wunschlorste l lungcn
trenncn.  Als erstes stc l l tc  c l ic  Mehrzahl  der Cerneindcbihl iothckcn rhre Arbei t  c in.  At ts. lc tz lgcr
Sicht  e in r r icht  zu vermeidenclcr  Schr i t t .  I ) ie Bcstände konnten nicht  aktuel l  gehal ten wcrdcn Sic
cntsprachen nicht  r lcn Ant i r rderungen der Benutzcr ,  uncl  wir  mul3ten auch akzcpt icren.  dal3 d ie
Konrmuncn z.T.  e infach nrcht  in der l -agc wrren.  d ie Einr ichtungen zu erhal ten.
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Bis zum gegenwärt i -uen Zei tpunkt  is t  der Bereich der nebenberuf l ichen Gemeindebibl iotheken
für uns ein kr i t ischer Punkt .  Es f -ehl t  uns lür  d ie wenigen noch exist ierenden Gemeindebibl iothe-
ken nicht  am erfbrder l ichen Bestand.  jedoch gel ingt  uns die d i rekte Betreuung nicht  zuf i ieden-
stel lend.  Damals konzentr ier ten wir  uns aufdie noch vorhandenen s ieben hauptarnt l ich tachl ich
gelei teten Bibl iotheken.
Auch vor uns stand das Geschenk Bücherbus!  Nach eingängiger Beratung mit  unseren Kol legen
und deni  Kul turamt des Landkreises entschieden wir  uns dagegen. Heute bin ich der Meinung. es
war e ine weise Entscheidungl  Wobei  wir  hauptsaichl ich Bedenken hat ten.  daß durch einen
Bücherbus unsere Öl l 'ent l ichen Bibl iotheken überf iüssig werden könnten,  vor a l len Dingen,
wenn die Gerneinden testste l len würden, daß es zum damal igen Zei tpunkt  kostengünst iger f r , i r
sle war.
Bei  unseren Bemühungen urn den Erhal t  t ler  Öf lent l iehen Bibl iotheken zeigte s ich recht  bald,
daß die Bib l iothek nur e ine Über lebenschance hat ,  $enn der Bürgermeister  mi t  seiner Person
und der Gemeinde- bzw. Stadtrat meinten. dafS zur Kulturlandschafi des Ortes eine Bibliothek
gehört. Da es eine ,,Küraufgabe" ist, sich die Einrichtung zu leisten, mußten wir einfach lernen.
uns ins rechte Licht zu rücken, präsent zu sein, wenn es um Kulturaufgaben der Stadt bzw. Ge-
meinde geht. Im Gegensatz zu manchen anderen Verwaltungsbereichen wurden Konzeptionen
für die Fonführung der Bibliotheksarbeit bei uns einfäch vorausgesetzt.
Allerdings konnten wir die Schließung zweier hauptamtlich besetzter Bibliotheken in Orten un-
ter 2.000 Einwohner nicht verhindern, ebenso nicht die Reduzierung der Personalstellen in allen
Bibliotheken des Landkreises, einschließlich der Sradt- und Kreisbibliothek.
Lange vor dem Sozialtarifvertrag der ÖTV erarbeiteten wir uns in Sömmerda einen eigenen Vor-
schlag, um die Kündigungen von Kolleginnen zu verhindern. Ein bißchen stolz sind wir schon
darauf, daß es uns gelang, diesen durchzusetzen. Durch Umsetzung der nicht speziell ausgebil-
deten Kolleginnen zur Stadtverwaltung und Reduzierung der Wochenarbeitszeit konnten alle
weiterbeschäftigt werden.
Wie bereits ausgeführt, stellte der Landkreis ab 1990 Mittel für Medienbeschaffung zur Verfü-
gung. Als nächster Schritt wurde über die Bereitstellung von Personalkosten beraten. Ab l99l
übernahrn der Landkreis l0 Prozent der gesarnten Personalkosten der Bibliothek. Es hört sich im
Nachgang ganz einf'ach an, aber so war es nicht. Es gab unzählige Beratungen mit clem Landrats-
amt, den Ausschüssen des Kreistages und der Stadtverwaltung, bis wir zu diesem Ergebnis ka-
men. Bis 199;1 wurt len al le Absprachen zur Erhal tung des Bibl iothekssystems in beidersei t iger
Übereinkunfi getrof'fen. Wichtig war uncl ist es. ständig Kontakt zu den für uns mal3gebenden Be,
reichen der Kreis- und Stadtverwaltung zu halten.
Int  Jahr 1994 sol l ten nun die b isher igcn Regelungen in e iner Vereinbarung zwrschen dem Bür-
germeister  der Stadt  und dern Landrat  schr i l i l ich f  ix ier t  werden. Arn 30.  11.1995 wurclc d ie Ver-
einbarung unterzeichnet.
Hier  wurde uns wiederum bewuLl t .  dal l  c ine gesetz l iche Regelung lür  dre Bibl iotheken des Lan-
des Thür ingen, evt l .  analog der Archive.  lür  a l le unsere Vrrhaben eine sol ide Gruncl lagc wi i rc
und wir  a ls Pl l ichtaufgahe c inc wesent l ich bessere Ausgangssi tuat ion t t i r  unserc Arbci t  hät terr .
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Im $ 2 der Vereinbarung s ind nunmehr d ie Auf- laben. c l ie wir  er tü l len.  festseschr ieben. r l  ie  z.  B. :
d ie Bib l iothek erschl iefJt  den Kreisergänzungsbestand.  den Festbestand und den Spi tzenbestand
für  den Landkreis:  s ie ver le iht  a l len Einwohnern des Kreises Medien.  er te i l t  L i teraturauskünfte
und vermit te l t  Sachintbrmat ionenl  sre berät  und unterstützt  d ie kommunalen Verwal tun_qen bei
a l len Fragen der Bib l iotheksarbei t  in Abst immung mit  der Landesfachstel le:  s ie versorgt  d ie Öt-
f 'ent l ichen Bibl iotheken im Kreis nr i t  Austauschl i teratur :  s ie unterstützt  a l le Ol fent l ichen Bibl io-
theken i rn Landkreis lachmethodisch auf  a l len Gebieten der prakt ischen Bibl iotheksarhei t :  s ie
unterstützt  d ie Öft 'ent l ichkei tsarbert  der Bib l iotheken: s ie ste l l t  den Öf lent l ichen Bibl iotheken
kostenlos Li teratur  aus ihreni  Bestand zur Vert i igLrng (regionaler  Leihverkehr)  oder vermit te l t  L i -
tcratur  aus Bibl iotheken außerhalb des Kreises (Fernle ihe).
De rK re i s t r äg t  l 0P rozen tde rPe rsona l kos tende rB ib l i o t hek .d i eSachkos ten tü rd i e techn i sche
Bearbei tung des kreis l ichen Medienbestandes.  stc l l t  Mi t te l  tür  MedienbeschafTung und Veran-
staltungskosten für den Bücherfri-ihling und die Kreiskulturta-se zur Vertügung. Die Vereinba-
rung gi l t  unbegrenzt .
Unklar  is t  bei  unseren kreis l ichen Trägern al le Jahre wreder der Zusammenhang von Ei-r renmit-
teln und Fördermitteln. so daf3 es oft einiger Cesprüchsrunden bedarf. dies zu erklären.
Wir arbeiten also in der Stadt- und Kreisbibliothek den gesamten Bestand des Kreises ein und be-
arbeiten ihn ausleihfertrg. Ein Zentralkatalog wird geführt und der Kreisergänzungsbestand ge-
t rennt  ausgewlesen.
Die Kreismit te l  werde n i tuf  d ie lünf  Öt lent l ichcn Bibl iotheken als L imi t .  je  nach Einwohnerzahl
des Versorgungsbereichs, vergeben und von uns verwallet. Der Aufbau des Kreisergänzungsbe-
standes erfblgt in Absprache nrit den Leitern der ancleren Ötl'entlichen Bibliotheken. Wir setzen
uns gemeinsam Schwerpunkte für den Bestandsaufbau. um die Mittel effektiv zu nutzen und dem
Bedarf zu entsprechen.
Für die Veranstaltungsgelder organisiert die Stadt- und Kreisbibliothek jährlich zwei Lesereisen
mit  Autoren im Landkreis.  Nach anfängl ichen v ier ' -  b is sechswöchigen Beratungen nt i t  den Kol-
Ieginnen der anderen Bibliotheken, finden diese nun inr Abstand von acht Wochen statt. Dabei
geht es um den Bestandsaufbau und anclere fachliche Probleme sowie die Weitergabe aller Inlbr-
mat ionen. d ie wir  in den Fortb i ldun-usveranstal tungen der Fachstel le rhal ten.  da dic Kol legen of t
aus Zei tgründcn nicht  te i lnehmen können.
Nun zu unserer Stadt .  Neben der Hauptstc l lc  g ibt  cs in Sümrnerda eine neu einger ichtete Kin-
derbib l iothek und einc Zrveigbib l iothek i rn Wohngebiet .  d ie im Rahnren c lcr  Stadtsanierung völ-
l ig  umgebaut wurde.  Die Strdt  und Kreisbih l iothek hat  ernen Bestand von 54.  100 Mcdienein-
hei ten.4.-5(X) e ingetrascne Benutzer und l :10.(XX) Ent le ihungen i rn Jahr 1997. Wir  erhal ten 2.(X)
DM.le Einwohncr der Stadt  f l i r  Mecl ienbe schat l i rng.
Wir  hat ten 1990 den grol lcn Vrr tc i l .  vcrwal tungstcchnisch zur Stacl t  zu geht i rcn.  schtrn inrrncr
krc is l iche Autgabcn zLr cr l t i l lcn und -  unser crster  Bi i rgcrnreister  nach der Wcndc war e j r r  l i tcra-
r isch schr interessier ter  Merrsch.
Nat i . i r l ich g ing rr icht  r l lcs p loblcrnlos \ 'onstat te n.  So qub cs danrals e incn St i t t l t r r t .  dcr  s ich r-cge l -
rnr i l l ig  laLrthals in dcn Ratssi tzunsen u,unr lcr tc.  r la lJ bcrc i ts  l i t ih  Lrrn s ichcrr  in dcl  Bih l iothek t - ic l r t
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brannte und wissen wol l te,  was wir  da wohl  tun!  Mi t t lerwei le gehört  er  zu unseren akt iven Le-
sern und tieut sich über den aktuellen und urnfangreichen Bestand. Aber Spaß beiseite. trotz al-
ler  Schwier igkei ten oder v ie l le icht  gerade wegen dieser is t  es uns gelungen. e ine k le ine Lobbv
tür  d ie Bib l iothek zu gewinnen.
Wir  haben regelmäßig.  e in b is zweinral  im Jahr,  den Sozial -  und Kul turausschuß des Stadtpar la-
rrents in der Bibliothek zu Gast. der sich über den Stand unserer Arbeit infbrmiert und uns im
Stadtrat  z.  B.  a ls es um die Mit te l  t l r  d ie Urnstel lung auf  EDV ging,  unterstützte.  Al lerdings tührt
dies auch dazu, dal3 wir manchmal für Dinge zuständig sind, die nicht unbedingt in den Aufga-
benbereich tier Bibliothek t'allen, z. B. gehören Dia-Reportagen mittlerweile in unser Veranstal-
tungsangebot.  Aber inr  Interesse unserer Of ' fent l ichkei tswirksamkei t  und auch um im Gespäch zu
bleiben, organisieren wir zwei bis drei Veranstaltungen im Jahr.
Sehr wicht ig rst  d ie Zusammenarbei t  nr i t  anderen Kul tureinr ichtungen sowohl  auf  Kreis-  a ls
auch auf Stadtebene und die Suche nach Partnern aus dem Bereich der Wirtschafi. Ansonsten ha-
ben wir  uns in der Verwal tung eine gewisse Selbständigkei t  bewahrt  und lassen s ie uns auch
nicht einfach nehmen. Die Kolleginnen der Bibliothek haben in der Verwaltung einen streitbaren
Ruf.
Wir können einschätzen, daf3 es gelungen ist, dafi Bibliothekssystem im Landkreis funktions-
fähig zu halten. Die Stadt- und Kreisbibliothek erfüllt fachlich die Aufgaben als Mittelpunktbib-
liothek. Wir fungieren als Bestandszentrum im Landkreis und stellen den Kreisergänzungsbe-
stand zur Verfügung.
Bezüglich des Kreisergänzungsbestandes haben wir die Erfährung gemacht. daß er im Besland
der Hauptstelle stehen muf3, um genutzt zu werden. Probleme sehen wir für die Zukunft trotz der
positiven Ergebnisse, im weiteren Erhalt der Öffentlichen Bibliotheken in Orten unter 3.000 Ein-
wohnern.
Sobald die Fördermittel des Landkreises wegfallen würden, könnte der ortsfeste Bestand nicht
mehr aktuell gehalten werden, da die Kommunen nur geringe Eigenmittel im Haushalt einge-
stellt haben. Wir hoffen und wünschen also. daß die Fördermittel des Landes trotz aller Probleme
erhalten bleiben. Sind sie doch ein überzeusendes Arsument in der Diskussion mit der Kreisver-
waltung.
Nicht  unerwähnt b le iben sol l  in  d iesem Zusammenhang die gute lachl iche Unterstützung der Bi-
bliotheksarbeit durch die Landestrrchstelle für Öflentliche Bibliotheken in den vergangenen Jah-
ren.
Es gäbe s icher noch v ie l  zu den al lgenreinen Zie lste l lungen und zur Bet leutung Öttent l icher Bi-
b l iotheken sowie zu unserem spezie l len Weg zu einer Mi t te lpunktbib l iothek zu sagen. Wir  gehen
davon aus,  dal l  das Erhal ten und Betreiben einer Bib l iothek eine gesel lschaf i l iche Autgabe ist
und die Unterhal tst r t iger zwar n icht  per Gesetz,  aber rm Interesse ihrer  Bürger dazu verpf l ichtet
s ind.  Wir  wol len dazu wei terhin unseren Bei t rag le isten.
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